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EnEV 2014/16/17, EnEG und EEWärmeG in der Praxis 

 

Änderungen durch die neue EnEV und  

die praktische Umsetzung der neuen Auflagen 
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Ergänzung:  

kleine Primärenergiefaktoren-Betrachtung – nur noch Wärmepumpe?! 

Teil 1: EEWärmeG 
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Teil 1: EEWärmeG 



Arne Kruft – Stand 2016-07 Bauzentrum M EnEV 2014/16/17 5 

EEWärmeG – Rahmenbedingungen 

• Gilt seit: 1.1.2009 (Bauantrag, Bauanzeige), novelliert 2011 

• Betroffen sind ausschließlich Neubauten (+ kommunale Gebäude). 

BaWü auch für Altbauten 

• Wohn+ Nichtwohngebäude 

• Ziel: Erneuerbarer Energien +15% 
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Mindestwerte in Prozent am Wärmeenergiebedarf: 

 

Solarthermie 15% 

Gasförmige Biomasse 30% 

Flüssige und feste Biomasse 50% 

Geothermie und Umweltwärme 50% 

Bei Einsatz von Biomasse sind die Abrechnungen mit dem 

Brennstofflieferanten vom Eigentümer des Gebäudes vorzulegen bzw. für 

bestimmte Zeiträume aufzubewahren 

EEWärmeG  

0,04 m²/m2 Wfl 
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Beispiel 

EnEV gerade so geschafft (Neubau) 

Biomasseheizung versorgt 30% der Fläche 

-> notwendiger Erfüllungsgrad 50% 

-> Teilerfüllung 30/50 = 0,6 (von 1,0) 

-> Resterfüllung z.B. über Gebäudehülle + Qp 

     (15% gefordert für 100%,  

wir brauchen aber nur noch 100-60% bereits erfüllt = 40%) 

 

15% x 0,4 = 6% muss über das Gebäude noch erbracht 

werden 

EEWärmeG  
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Quelle: Gesamtanalyse Energieeffizienz  

von Hallengebäuden, FIGAWA  

EEWärmeG  Übersicht 
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• Mehrere Gebäude können gemeinsam versorgt werden. 

• Die Kombination von unterschiedlichen Erneuerbaren Energien 

sind zulässig. 

• Fördermittel können weiter in Anspruch genommen werden, wenn 

die Anforderungen übererfüllt werden. 

• Alternativ kann 50% des Wärmeenergiebedarfes durch bestimmte 

Abwärme oder KWK-Anlagen gedeckt werden. 

• Alternativ können der Primärenergiebedarf und die Anforderungen 

an den Wärmeschutz der EnEV um 15% unterschritten werden. 

• Alternativ können die Gebäude über Nah- oder Fernwärme 

versorgt werden, die zu einem „wesentlichen Anteil“ aus 

Erneuerbaren Energien oder zu mindestens 50% über KWK oder 

Abwärme gespeist werden. 

EEWärmeG  Sonstiges 
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Erweiterung auf die Nutzung von technisch nutzbar gemachter Kälte aus 
Erneuerbaren Energien. 

Öffentlichen Gebäuden kommt eine Vorbildfunktion zu, d.h. auch bei 
„grundlegenden Renovierungen“ ist das EEWärmeG ab 1.7.2011 bzw. 
1.1.2012 einzuhalten (Ausnahme: Kommunen ohne ausgeglichenen 
Haushalt). 

 Eine grundlegende Renovierung (siehe §2, (2)) liegt vor, wenn in einem 
zeitlichen Zusammenhang von nicht mehr als zwei Kalenderjahren  

a) ein Heizkessel ausgetauscht oder die Heizungsanlage auf 
einen anderen fossilen Energieträger umgestellt wird und 

b) mehr als 20 Prozent der Oberfläche der Gebäudehülle 
renoviert werden  

 

EEWärmeG – Änderungen 5/2011 

Quelle:  Solarthemen 336, 23.9.2010 

Grund: EU-Richtlinie Erneuerbare Energien 
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• Härtefall-/Befreiungs- bzw. Entfallensregelung der 

Nutzungspflicht 

• Die erforderlichen Nachweise sind der zuständigen 

Behörde vorzulegen und danach mindestens fünf Jahre 

aufzubewahren  

• Innerhalb von drei Monaten ab der Fertigstellung des 

Gebäudes  

• Wer?  - Wie Energieausweisberechtigung EnEV 

• Bußgelder bis zu 50.000 € 

EEWärmeG  Verfahren 
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• Oft wird der Einsatz erneuerbarer Wärme und Kälte nur flüchtig geprüft 

und die 15%-Regel zum verbesserten Wärmeschutz angewendet. 

• Die Kombination mehrerer Maßnahmen wird gescheut, evtl. wegen 

fehlender Unterstützung seitens der Software-Anbieter? 

• DIN V 18599 Beiblatt 2:2012-06: Beschreibung der Anwendung von 

Kennwerten aus der DIN V 18599 bei Nachweisen des EEWärmeG (s. a. 

Artikel im Gebäudeenergieberater 5/12) 

• Probleme bei der Umsetzung des EEWärmeG bei dezentral beheizten 

Hallengebäuden – wurde in der EnEV 2013/16 durch veränderten Ansatz 

Hallenheizung abgemildert. 

 

EEWärmeG  Praxis 
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EEWärmeG – Nachweise  
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 

Ausbaumaßnahmen an einem „bereits errichteten Gebäude“ können 

ausnahmsweise nur dann als Neubauten angesehen werden, wenn sich die 

bauliche Maßnahme nach der Gesamtschau der Umstände für einen objektiven 

Dritten nicht als Ausbau eines bestehenden Gebäudes darstellt, sondern als 

Errichtung eines neuen Gebäudes, das als solches die Voraussetzungen eines 

selbständigen Gebäudes im o. a. Sinne erfüllt…. 

Das kann nur angenommen werden, wenn die für den Wärmebedarf relevanten 

Bauteile und Bestandteile der Anlagentechnik des Gebäudes (Fundamente, 

Decken, Außenwände, Fenster, Türen, wärmebedarfsrelevante Haustechnik) in der 

ganz überwiegenden Mehrheit ersetzt werden“2 

Der Begriff „ganz überwiegenden Mehrheit“ wird z.B. im neuen WEG genutzt und 

wird von der Anforderung noch über die qualifizierte (3/4) Mehrheit gestellt.  
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 

sicher ist sicher, also doch noch ein Nachweis…. 
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 

-> Abwärmenutzung der WRG der RLT > 70% +  QP/ Ht´-Unterschreitung 
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 

1. Berechnung der Leistungszahl der WRG

14,43 Leistungszahl >10

18.072 W/m3/s Nebenrechnung

DIN EN 308 

FSK Statusreport Nr. 20 
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EEWärmeG – Beispiel Erweiterung Einkaufsmarkt 

2. Berechnung WRG-Anteil am Heizwärmebedarf

470.342 kWh/a

963.642 kWh/a

51,2% 51,2% ansetzbar

Erfüllungsgrad 50% 1,023824
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Teil 2: Auslegungen 
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Auslegungen zur EnEV – BBSR oder DiBt 

http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/EnEV/Auslegungen/Auslegungen/XX-5.html?nn=738208  

http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/EnEV/Auslegungen/Auslegungen/XX-5.html?nn=738208
http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/EnEV/Auslegungen/Auslegungen/XX-5.html?nn=738208
http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/EnEV/Auslegungen/Auslegungen/XX-5.html?nn=738208
http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/EnEV/Auslegungen/Auslegungen/XX-5.html?nn=738208
http://www.bbsr-energieeinsparung.de/EnEVPortal/DE/EnEV/Auslegungen/Auslegungen/XX-5.html?nn=738208
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Dämmung von begehbaren obersten Geschossdecken bis 31.12.2011  

oder Dämmung des Daches -> 2014/16 endlich geregelt § 10      01.01.2016 

Dibt-Auslegung Staffel 11   (www.dibt.de) 

Nachrüstverpflichtungen 

Mindestwärmeschutz 0,9 



Arne Kruft – Stand 2016-07 Bauzentrum M EnEV 2014/16/17 25 

Dranbleiben: 

Fehlendes  

„Verpackungsmaterial“ 

Nachrüstverpflichtungen 
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die beste Auslegung so far: 

10% Regel, Sanierung Bauteil -> Nachrüstverpflichtung gem. Anlage 3 EnEV: 

 

 Die Bagatellgrenze des § 9 Absatz 3 EnEV 2013 

soll den Bauherrn davor schützen, dass bei kleinen 

Instandsetzungen bereits ein Planungsaufwand 

erforderlich wird. Ferner soll auch vermieden 

werden, dass das Erscheinungsbild von 

bestehenden Gebäuden dadurch uneinheitlich wird, 

dass schon bei sehr kleinem Maßnahmenumfang in 

dem betroffenen Bereich auf Grund der Verordnung 

andere Ausführungen gewählt werden müssen. 

  

…. bei nicht zusammenhängenden Teilflächen, die 

zusammengerechnet die Bagatellgrenze 

überschreiten 
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Grundsätzlich Energieausweise für ganze Gebäude  
(also z.B. nicht für einzelne Wohnungen).  
 
Ausnahmen: 
 
Gemischt genutzte Gebäude: 
Wohn- und Nichtwohnteile von Gebäuden werden wie 
eigenständige Gebäude behandelt (10%). 
 
Nichtwohngebäude mit gemeinsamer Verbrauchserfassung 
(Bekanntmachungen des BMVBS – DLE_E_NWG_Verbrauch 2.2) 
 

Energieausweise im Überblick 



Arne Kruft – Stand 2016-07 Bauzentrum M EnEV 2014/16/17 28 

 
 
 
  

Bagatellgrenze 10% Flächenanteil (ca.) 
 
Bei Wohngebäude mit teilweise gewerblicher Nutzung liegt 
Mischnutzung nur vor, wenn die andere Nutzung nicht 
wohnähnlich ist und sich die gebäudetechnische Ausstattung 
wesentlich von der Wohnnutzung unterscheidet 
 
Freiberufliche Bürotätigkeit gilt als wohnähnlich  
„Arztpraxis, Rechtsanwalt, Architekt“ etc. 
 
§ 22 EnEV 
§ 17 Absatz 3 Satz 2 EnEV 2013 
DIBt-Auslegung XI-27 S. 53ff (zu §22) und XX-1 

Energieausweise im Überblick 
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Wie viele Energieausweise sind zu erstellen? 

Energieausweise - Gebäudebegriff 

Quelle: EnEV aktuell I/2010, Beuth Verlag 

dibt XI-26 
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Verbindung zweier baulicher Anlagen 

Quelle: EnEV aktuell I/2010, Beuth Verlag 

Energieausweise - Gebäudebegriff 
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Wie viele Energiebedarfsausweise sind zu erstellen? 

Quelle: EnEV aktuell I/2010, Beuth Verlag 

Wieviele Energieverbrauchsausweise sind zu erstellen? 

Energieausweise - Gebäudebegriff 
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Wie viele Energiebedarfsausweise sind zu erstellen? 

Quelle: EnEV aktuell I/2010, Beuth Verlag 

Energieausweise - Gebäudebegriff 
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Ausnahmen EnEG 

§ 4+5 EnEG – 2013 Wirtschaftlichkeitsgebot: 

Kosten für die Durchführung von Energiesparmaßnahmen müssen sich 

generell innerhalb der Lebensdauer dieser Maßnahmen durch 

eingesparte Energiekosten amortisieren. 
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Energieeinspargesetz 

§ 4 (3) Sonderregelungen und Anforderungen an 

bestehende Gebäude 

Bauzentrum M EnEV 2014/16/17 34 
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Ergänzung:  

kleine Primärenergiefaktoren-Betrachtung – nur noch Wärmepumpe?! 

Teil 3: extra kleine Qp-Betrachtung 
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Primärenergie-Faktor    3,0 – 2,7 – 2,6 – 2,4 – 1,8 

gemis nutzbarer Strom  3,0 – 2,7 – 2,6 – 2,6 – 2,41  

Primärenergiefaktoren im Wandel 
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= Nachrüstverpflichtung + Erweiterungen > 50 m² 

Bedarfsausweis - Anforderungsniveau 

Türen  U = 2,9   1,8 

EnEV 

2014/16 

1,4 - 2,0 
1-1 - 1,6 

 WLG 035 045 
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Primärenergie-Faktoren: 

 

• Öl/Gas  1,1 

inkl. Solarthermie 0,7 

 

• Biomasse  0,2  

 

 

• Strom  2,6 (2,4 / 1,8) 

 

 

 

 

 

 

 

• KWK (fossil)   0,7 

  (erneuerb.)   0,0 

 

• Sonderlösungen: 0,5-0,7 

JAZ 3,2 

0,8 (0,75/0,56) 

Gaszeolith- 

Wärmepumpe  0,95 

Qp-25% 2016 / 2017? 

nahzu Null 2020?! 

Anforderungsniveau Primärenergie 

+ PV, monatlich… 

- 40% Qp? 
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Sonderlösung Thermosolar 

Grundlast Mini-Wärmepumpe (Solarthermie) + Spitze alter Kessel 
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Sonderlösung Novelan Etagenheizung 

Grundlast Sole-Wärmepumpe (oder anderes Medium) + WP-Therme pro Etage 

Kleinwärmepumpe 

mit Warmwasser 

und Heizkreis 2-6 

KW, COP bis 7! 

Sole 5 bis max 15°C 
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Arne Kruft 

EK G 

Vielen Dank für das Engagement  

sich weiter zu bilden! 

Arne Kruft 

          kurs@ekg-kruft.de 
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